Saturday, November 22nd, 2014

Dear sisters and brothers in Lutzelsachsen church 

I am sending my warm greetings to you all, including Grete and Kurt, Elder Ulrike Pelzer, Ms. Jin Hei, and Rev. Rohland. 
As you may know through the news and pray for us, we have been looking back our way of civilization and faith after having taken the tragedy of Sewol ferry in last April. Indeed, the last four decades of the Korean society were the age of limitless competition for prosperity and of the contempt of life. Since the tragic accident, which took the lives of 304 persons, we deeply confessed the sins of us and our society, and repented our way of being and faith that was overwhelmed by the interests in wealth-accumulation and profit. 
During the past six months, we continuously participated in various prayer meetings and civic protests for the investigation of truth. Our church had round-table conference with the bereaved families. I apologize my late response to the letter elder Pelzer sent us. 
We recently had a short outing and thanks-giving service. We are learning the necessity of praying for God’s shalom and love, and the concern and solidarity for the just world. We painfully realized the notice of God after losing hundreds of young students. It is time for reminding the original mind-set of churches, being willing to be with the poor and the weak (minjung). We hope to take the recovery of the integrity of whole creations as the central task of our faith. We need more eagerly to pray and make a firm solidarity against the brutal wars and the greedy capitalism over the world. We believe it as the message of God in this thanksgiving season. I am going to encourage the congregation in the tomorrow Sunday worship to confess our weak beliefs and egoistic individualism, and to witness to God’s sincere hands enough to defeat our weakness. 
Both of us know the spirit of our partnership, which was bound together for the reunification of our countries. We hope you to continue to pray for our country. We will also pray for your country, for the cure of social conflicts and scars from the national division. I pray for the world full of Christ’s love and mercy and hope to build up our partnership stronger in working together toward the reign of God. As the churches of Jerusalem, Corinth, Rome, Antioch, Ephesus, Galatia worked together in overcoming their different culture and life situations only for being unity in the same confession of Christ, so we also pray for our faith’s solidarity to be the joy of God. 
May God be with you all till we meet and hug again!
Sincerely,
hanulpum church
Rev. Kang, Shin-woo, 


Samstag, 22. November 2014
Liebe Schwestern und Brüder in Lützelsachsen,

Ich sende Euch allen meine herzlichen Grüße, einschließlich Grete und Kurt, der Kirchenältesten Ulrike Pelzer, Frau Jin Hei und Herrn Pfarrer Rohland.
Wie Ihr durch die Medien, aber auch durch Eure Gebete für uns wisst, haben wir uns auf unseren Lebensstil und unseren Glauben rückbesonnen, nachdem wir die schreckliche Tragödie der Fähre von Sewol im letzten April ertragen mussten. Tatsächlich sind die letzten 4 Jahrzehnte der koreanischen Gesellschaft eine Zeit gewesen des unbegrenzten Wettbewerbs um Wohlstand und der Geringschätzung der Lebenswerte. Seit dem tragischen Unfall, der 304 Menschen das Leben kostete, beschäftigen wir uns tiefer mit den Fehlern und Sünden von uns selbst und unserer Gesellschaft. Wir bereuen unsere Lebenseinstellung und unseren schwachen Glauben, der beherrscht war vom Bestreben nach Vermehrung des Wohlstands und Profits.
Während der letzten 6 Monate haben wir ununterbrochen an verschiedenen Gebetszusammenkünften und zivilen Protesten teilgenommen, die sich mit der Auffindung der Wahrheit beschäftigt haben. Mit den Hinterbliebenen haben wir Gespräche in unserer Kirche durchgeführt. Damit möchte ich auch meine späte Antwort entschuldigen auf den Brief, den wir von der Kirchenältesten Pelzer erhalten haben.
Vor kurzem hatten wir einen kurzen Gemeindeausflug und den Ernte-Dank-Gottesdienst. Dabei erkennen wir die Notwendigkeit, Gott um seine Liebe und seinen Frieden zu bitten und um seinen Beistand und seine Solidarität mit unserer Welt. Mit Schmerzen erkennen wir die Hinweise Gottes durch den Verlust von hunderten junger Studenten. Es ist höchste Zeit, dass wir uns auf unsere ursprüngliche kirchliche Bestimmung besinnen, mitfühlend zu sein mit den Armen und Schwachen. Wir hoffen, dass wir zurückkehren können auf ein umfassendes ganzheitliches Verständnis der Schöpfung als zentrale Aufgabe unseres Glaubens. Mit gesteigertem Eifer sollen wir beten und eine feste Solidarität bilden gegen brutale Kriege und den unersättlichen Kapitalismus in unserer Welt. Dies ist auch die Botschaft des Erntedankes nach unserem Glaubensverständnis. Im morgigen Sonntagsgottesdienst möchte ich unsere Kirchengemeinde aufrufen, unseren schwachen Glauben und unsere egoistische Lebenseinstellung zu bekennen und zu bezeugen unseres Gottes wahrhaftige Absicht, uns mit seinen Händen in unserer Schwäche zu schützen.
Ihr und wir, wir kennen den Geist unserer Partnerschaft, der auch dem Wunsch nach Wiedervereinigung unserer Nationen entspringt. Wir hoffen, dass Ihr weiter unser Land mit Euren Gebeten unterstützt. Auch wir werden für Euer Land beten, für die Heilung aller sozialen Konflikte und Schrecken, die noch aus der Teilung der Nation verblieben sind. Ich bete für eine Welt voll von Christi Liebe und Gnade und hoffe, dass wir unsere Partnerschaft weiter ausbauen können und unsere Zusammenarbeit stärken in Erwartung der Herrschaft Gottes. Wie auch die Kirchen von Jerusalem, Korinth, Antiocha, Ephesus und Galatia zusammenwirkten in Überwindung ihrer unterschiedlichen Kulturen und Lebenswirklichkeiten, um vereint zu sein in ihrem gemeinsamen Glauben an Jesus Christus, so beten wir für die Gemeinschaft unseres Glaubens zur Freude Gottes.
Möge Gott mit Euch sein in allen Zeiten bis wir uns wieder sehen und umarmen dürfen,
mit den besten Wünschen
Hanulpum Gemeinde
Pfarrer Shin-woo Kang
